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MM»
§§ Die neue KommefchLacht.
Während die feindliche Presse sich in der ver¬

flossenen Woche den Anschein gab, als befürchte man
für die allernächste Zeit den Losbruch einer gro¬
ßen deutschen Offensive, hatMarschall F o ch in aller
Itille vor Annens bedeutende Truppenmassen
fetioa 400 000 Mann ) zusammengezogen und brach
vor Amiens am 8. August selbst mit 2 Armeen zum
überraschenden Angriff vor. Diese Ueberraschung
sit dem Gegner leider nur allzu gut gelungen, denn
nach unserm deutschen Tagesbericht haben unsere
an Avre und Somme Wache haltenden Truppen im
ersten Anlauf eine nicht unerhebliche Einbuße an
Gefangenen und Gesetzen erlitten und einiges
Terrain verloren . Das Hauptkampftnittel des
Kindes waren wieder, wie schon vor einigen
Wochen bei Soiffons , die Panzerwagen,  deren
'Vormarsch durch dichten Nebel begünstigt wurde.
Dieses Kampfmittel haben die Gegner mit großer
Jorgsalt zu einer Spezialwaffe ausgebildet und
mrfen die Panzerivagen in großer Masse in das
Gefecht. Von unserer Seite wird gegen dieses

.kindliche Kampfinittel mehr geschehen müssen.
Vach der ersten Ueberraschung setzten sich die
aeutschcn Truppen natürlich überall heftig und
heldenmütig zur Wehr. Nördlich der Somme ge-
lang es dem dortigen Abschnitts-Kommandeur,

mit eilig herangezogenen Reserven zum wuchtigen
Gegenstöße anzusetzen und die Engländer aus un-
>ern Stellungen wieder herauszuwerfen . S ü d-
!ich der Sonime , wo eine französische Armee an-
-egriffen hatte, brachte der deutsche Gegenangriff
en heftig vordringendey Feind auf der Linie
Norcourt- Caix-Fresnoy -Contoire zum Stehen.
Abgesehen von der ersten Ueberraschung ist es. also
)em̂ deutschen Oberkomnmdo schon am ersten An¬
griffstage gelungen, den feindlichen Massenstoß
abzufangen und den Bormarsch des Gegners zum
Halten zu bringen . Den Terrainverlust schätzen
'.vir südlich der Somme auf etwa 7—8 Kilometer;
Me Gefangenenzahl gibt der engl. Marschall Haig
vorläufig auf mehrere 1000 an . wozu noch der Ber-
tust von zahlreichen Kanonen käme, die in der
•rften Linie eingebaut tvaren. In Anbetracht der
mfgewandten Truvvenmassen wird auch der un-
parteiische Beobachter den englsch-französischen
erfolg nicht gerade hoch anschlagen, vorausgesetzt,
mß es unfern Truppen gelingt , sich auf der neuen
front auch morgen zu behaupten.

MM , « Sk» ta unü Soi«
» 6Msa aeDmfflf.

letiüen&öll®Ber Sammec&oefMeii.
Deutscher Tagesbericht.

2B93. Großes Hauptquartier,  9 . Aug.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Uftr und Ancre lebhafte nächtliche

«« lilerie-Tötigkcit. Südlich von Kpcrn und süd¬
lich der Lys folgte« starkem Feuer feindliche Teil-
Zugriffe, die abgewiesen wurden.

Zwischen Ancre und Avre griff der Feind ge-
ueru mit starken Kräften au. Durch dichten Nebel
ocgunstigk drang er mit sesiien Panzerwagen in
uuscre Infanterie - und Artillerie -Linien ei». Nörd¬
lich der Somme warfen wir den Feind im Gegen-
1?!? aus unseren Stellungen zurück. Zwischen
2vmme und Avre brachten unsere Gegenangriffe
^en feindlichen Ansturm bis östlich der Linie Mor-
.ourt—Harbonniercs —Caix—Fresnoy — Contoire
‘U? ict,cJ u EZir haben Einbuße an Gefangenen
^nd Geschütze» erlitten . Durch Gefangene, die wir
«achten wurden Engländer , australische und kana-
'-Ich? Hilfskorps sowie Franzosen festgestcllt.

Lieber dem Schlachifclde schossen wir 39
Flugzeuge ab.

\n  Leutnant Löwen Hardt  errang seine,
.. . und 51., Leutnant u d e t seinen 45., 4fi

' Aulnant Freiherr von Richthofen
b4. und 35., Leutnant Kroll  seinen 31

-S Oberleutnant Billik  seinen 29., Ler
l 0 r n n e ckc seinen 23., 24. und 25., Ler
Auffahrt  seinen 29. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprn
»Jk. 1 einzelnen Abschnitten der Veste
!..;^ erirtätigkeit auf. Erfolgreiche
ewerwits von Braysne und in der

wrdwestlich von Souain.
> Der 1. Generalquartiermci

, L u d e n d 0 :

Deutscher Abendbericht.
^ 55̂9. Berlin,  9 . Aug., abends (Amtlich.)
' lAschen Somme »md Avre setzte der Feind seine
Griffe fort.

«eti
Englischer Heeresbericht.

O dlug. Die Unternehmung , die heute mm
isz,. % öex ^ront von Amiens durch die erste franzi
ll«b W m-Ec unter dem Befhl des Generals D e b e n e

englischen Armee unter Kommando dc
pUls Henri Rawlinson  begonnen wurde, en

oer günstig. Die alliierten Truppen waren 1
-oorW, ahue Wissen des Feindes zusammengebrac
^rachO' . .« u der für den Angriff bestimmten Stun!

",£ ftanzösischen, kanadischen, australischen ur

Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 10 . August 1918 . —... :. =  49 . Jahrgang.

Ulf ütl Hei oflMMMr tietfl not« m
englischen Divisionen gegen die deutschen Stellungen
aus einer Front von mehr als 20 engl . Mei¬
len  von Brache- sur-Arvre bis in die Umgebung von
Morlancourt vor. Der Feind wurde überrascht
und an allen Punkten machten die Alliierten rasche
Fortschritte. In ftüher Stunde waren unsere Ziele auf
den ganzen nördlichen Front erreicht.

Während des Morgens dauerte das Fortschreiten
der alliierten Infanterie lebhaft am Es wurde unter¬
stützt durch die englische Kavallerie , die leichten Tanks
und die Auto-Mitrailleure . An einzelnen Punkten

'wurde der Widerstand der deutschen Divisionen ^urch leb¬
haftem Kampfe gebrochen. Unsere Truppen ' machten
zahlreiche Gefangene und erbeuteten Kanonen.

Die ftanzösischen Truppen,  mit großer
Tapferkeit angreisend, überschritten die Avre  u.
nahmen trotz feindlichen Widerstandes die deutschen
Verteidigungsstellungen . Im Norden der Somme
wurde der größte Teil der bezeichneten Ziele vor Mit¬
tag erreicht, aber in der Unrgebung von Chipilly  u.
südlich von Morlancourt  setzten feindliche Abtei¬
lungen längeren Widerstand  entgegen . In die¬
sen beiden Ortschaften wurden harte Kämpfe geliefert,
aber schließlich überwanden unsere Truppen den Wider¬
stand der feindlichen Infanterie und erreichten ihre
Ziele.

Südlich der Somme erreichten wir dank der Tapfer¬
keit der alliierten Infanterie , dem Elan und der Kraft
ihrer Angriffe am Nachmittag an den hauptsächlichsten
Punkten der Schlachtftont die ersten für diesen Tag be¬
stimmten Ziele Unterstützt durch unsere leichten Tanks
und Panzerautos , hat unsere Kavallerie  die In¬
fanterie überholt und ist über unsere Ziele hinausge-
gangen, brachte Verwirrung in die feindlichen, auf dem
Rückzug befindlichen Deckvngstruppen, bemächtigte sich
mehrere Dörfer und mach zahlreiche Gefangene.

Die allgemeine, von unseren Truppen erreichte Linie
geht über Plessier -Rozainvillers , Beaucourt -en-San-
terre , Eaix, Framrrviile , Ehiiillp und westlich von Mor-
lanconrt.

Es ist zur gegenwärtigen Stunde unmöglich, die
Zahl der eingebrachten Gefangenen und der erbeuteten
Kanonen festzustellen, wie auch die Wichtigkeit des er¬
beuteten Materials zu ermessen, aber man meldet be¬
reits mehrere tausend Gefangene und zahl¬
reiche Kanonen,  die in unsere Hände gefallen sind.

Reue Sauchdoorrefulkate:
25 000 Kr.-P.-T.

WB. Berlin,  8 . Aug. -(Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um die Azoren nnd westlich von Gibraltar
wurden neuerdings wieder 5 größere Dampfer nnd
ein Segler von insgesamt rund

25 090 Bruttoregistertonnen
versenkt. Die Ladungen waren zum Teil beson¬
ders wertvoll. Mit einem Dampfer ist neben 379
Tonnen Munition gemünztes englisches
Negierungsgeld  im Werte von V* Million
Mark untergegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Prozeß gegen Painleve und Briand?
Genf, 9. Aug. „Journal du Peuple " schreibt:

In gewissen parlamentarischen Kreisen erwartet
man, daß Clemenceau in der Septembertagung des
Parlaments neue Anträge  gegen frühere
Minister  einbringen wird. In der letzten Zeit
finden zahlreiche Vernehmungen statt , die darauf
schließen lassen, daß gegen Painleve.  vielleicht
auch gegen Briand  ein Verfahren eingeleitet
werden soll, wie es gegen Malvy stattgefunden hat.

Die letzte Notwendigkeit.
Genf, 9. Aug. „Petit Journal " meldet : Cle¬

menceau äußerte sich am 4. August zu den Mitglie-
dern der Heereskommissionim Hauptquartier , daß
Frankreich noch große Anstrengungen  be-
Vorstehen. Die Einberufung der Jahresklasse 1920
sei die letzte notwendige Maßnahme für Frank¬
reich.

Falsche Zahlen.
In der letzten Zeit bat es sich mit jedem Tage

notwendiger erwiesen. Entstellungen der Wahrheit
in den französischen Heeresberichten entgegenzu¬
treten . Ein derartiger Fall lag z. B. im fronzösi-
schen Heeresbericht vonl 1. August vor. Das fran¬
zösische Oberkommando behauptete nämlich darin,
daß seit Beginn der Offensive am 15. Juli von der
Marne bis zur Champagne 33 400 Deutsche in Ge¬
fangenschaft geraten seien, und verbreitet damit
eine wohlberechnctc Unwahrheit . Am ersten An¬
griffstage tvollte der Gegner dank seinem über¬
raschenden Tankangriff 17 000 Gefangene gemacht
haben, aber seitdem hat er bei der Wachsamkeit un¬
serer Truppen und weil er bei allen Angriffen
seinerseits blutig abgewiesen wurde, die ZcM nur
um ein weniges erhöhen können. Selbstverständ¬
lich werden bei unseren augenblicklichen strategi¬
schen Bewegungen, deren Deckung gegen Wtörung
durch den Feind günstig ausgestellten Deckungs¬
trupps und Nachhuten obliegt , Verluste an Ge¬
fangenen in dem stark durchschnittenenund bewal¬
deten Gelände unausbleiblich sein. Die Aufgabe
dieser Nachhuten mag es sogar manchmal gebiete¬
risch vorschreiben, einen wichtigen und das feind¬
liche Nachdrängen stark behindernden Punkt auf
eine gewisse Zeitdauer zu halten , selbst aus die Ge¬
fahr hin, nach erfüllter Aufgabe sich abgeschmtten
zu sehen: aber es handelt sich dabei naturgemäß
immer nur um schwächere Truppenkörper , deren
Gefangennahme ' die Kriegsbeute des Gegners
nicht erheblich zu erhöhen vermag. In der Tat
ist so viel festgestellt, daß unsere ganze Ein¬
buße  in den wochenlangen Kämpfen gegen einen
1/^ Millionen Mann einsetzenden Feind , der dabei
.mindestens 160 000 Mann verlor , ungefähr der
Zahl entspricht , die der Feind als Ge-
fangenenzahl  angibt ; d. h. unser Gesamtver¬
lust in diesem ft'ir den Feind so verlustreichen Rin-

gen an Toten , Gefangenen und Vernüßten erreicht
ungefähr die Höhe von 33 000 Mann , sodaß natur¬
gemäß die Zahl der Gefangenen  eine be¬
trächtlichgeringere  sein muß.

Generalmajor Unverzagt.
Während der letzten Offensive starb der Gene¬

ralmajor Unverzagt als General der Pioniere bei
der Arm§e Bochn den Soldatentod , als er zuvor¬
derst am Feind beratend und anfeuernd dem
.Ä^ ickenschlag der Pioniere über die Marne ber-
trAhnte, einer der pioniertechnisch glänzendsten Lei¬
stungen dieses Krieges. Während des jetzigen
Krieges war General Unverzagt meist dort ver¬
wandt worden,»wo besonders schwierige Kampf-
Verhältnisse Vorlagen. Wo immer seine von Pflich¬
ten überfüllte Zeit es zuließ, war er vorn am
Feind , wo immer es anging , schaltete das in den
gewaltigen Ausmaßen dieses Krieges notwendige
u. so leicht Führung und Truppe trennende Tele¬
phon aus und wirkte durch seine Persönlichkeit mit
Wort und Tat auf dem Kampfplatz oder an der
Baustelle selbst. In steter Fühlnngnahme mit den
untersten Einheiten suchte er sich alle Erscheinungen
des reichenGebietes seiner Waffe zu unterrichten.
So war er ein besonders geschätzter Berater der.
Truppenführer , so sah auch jeder seiner Unter¬
gebenen in vertrauendem Gehorsam zu ihm auf.
in jener Hingabe, die nur dem echten Führer ge¬
zollt wird , die nur durch Persönlichkeit erworben
tvird. .Eine Episode dieses Krieges bezeichnet scharf,
wie rücksichtslos gegen sich selbst der General seine
Person zur Verfügung stellte und einsetzte: Im
zweiten Jahre des Krieges war der damalige
Oberst Unverzagt im Stabe eines Generalkom-
mandos . Wir waren bei einem Angriff zurückge¬
drängt und hatten Geschütze zurücklassen müssen,
die nun zwischen Freund und Feind standen und
die jeder der beiden Gegner zu bergen trachtete.
Als Oberst Unverzagt von seinem kommandieren¬
den General davon hörte, erbat er sich sofort die
nöffgen Vollmachten, erkundete in der Nacht die
Lage, ließ sich ein Kompagnie unterstellen und
hatte nach kurzer Zeit ohne nennenswerte Blut-
opfer die Geschütze geborgen. Die Pioniere an der
Marne , die ihn fallen sahen, wußten, daß er unter
ihnen , gestanden batte kraft jenes innern Befehls
preußischer Pflichtauffassung und weil ihn sein
Soldatenherz zur Truppe rief.

Der deuffchk Rückzug im englischen Lichte.
Berlin , 8. Aug. Der „Morning Post" vom 30.

Juli wird von der amerikanischen Front berichtet:
Der Rückzug der deutschen Truppen wurde ge-
schick: geleitet. Me deutsche Heeresleitung ver¬
mochte viele Tausend amerikanischer und französ.
Soldaten mit einer nur geringen Anzahl deutscher
Truppen aufzuhalten . Kleine Truppenteile von
20—30 Mann mit Maschinengewehren hielten
halbe Tage lang den Vormarsch der französischen
und amerikanischen Bataillone auf. Das Unglück
ist, daß für den Zeitverlust,  der nicht durch
unverhältnismäßige Verluste ausgeglichen wird,

'kein Heilmittel  besteht. Me V e r l u ste der
Deutschen  sind durch die errungenen  Vor¬
teile ausgehoben,  denn die Zeit ist für die
Deutschen von größerem Wert , als die Verluste an
Menschenleben. Außerdem sind die deutschen
Verluste überraschend gering.  Die
deutsche Heeresleitung verringerte sie auf alle
Weise dadurch, daß sie nicht einen übereilten M-
derstand versuchte. Me Deutschen konnten fast alle
ihre Geschütze fortschaffen.

Die deutschen Angestellten in Niederländisch-
Jndien.

WB . Amsterdam, 8. Aug. Vor etwa einer
Woche meldete die Niederländisch-Indische Presse¬
agentur aus Batavia vom 23."Juli , daß die der-
einigten indischen Kulturunternehmungen alle
deutschen  Angestellien entlassen hätten . Gleich-
zeitig meldete dieselbe Presseagentur , daß auch die
Gesellsck)aft Senombah , deren Leiter ein Deutsch.-r
sei, ihre deutschen Angestellten entlassen, habe.
Auf Gruud zuverlässiger Jnformaffonen ist der
hiesige Korrespondent des W. T . B. in der Lage,
zu erklären, daß es keine vereinigten indischen
Kulturunternehmungen gibt, und daß bei der Ge»
sellschaft Se n o m b a h von einer Entlassung ihrer
deutschen Angestellten nichts bekannt  ist.

Spanien.
Entente -Spionage gegen deutscheU-Boote.
In der „Köln. Ztg ." lesen wir in einer 5dorre-

spondenz aus Spanien:
Zu Ende Juni veröffentlichte die neutralisffsche

„N a c i o n" in Madrid aufsehenerregende Ent-
h ü I l u n g e n , die bis in die kleinsten Einzelheiten
Nachweise darüber bringen , wie der ftanzösische
Spähdienst in Barcelona Funker auf spanischen
Schiffen durch Bestechung zur Kriegsspionage ge¬
gen deutsche U-Boote veranlaßt hat . Gegen ein
Monatsgehalt von 500 Peseten (nach dem jetzigen
Pariser Wechselkurs 800 Franken) werden diese
Leute verpflichtet, in verabredeter Sprache und auf
der Grundlage ihnen ausgelieferter genauer Lage¬
karten der U-Boote möglichst eingehende Mittei¬
lungen über beobachtete U-Bootkämpfe und über
verdächffge Fahrgäste ihrer eignen Dampfer in
der Funkbude niederzulegen, von wo sie allen
Dampfern auf See und den Verbandslandstationen
gefunkt werden. Leiter dieses Spähdienstes ist der
Franzose Antoine Nait in Barcelona . Mittlere
Ufersttaße (Rambla Centro) 34. Unterstützt wird
Nait in seinem Spähdienst von einer Reihe von
Landsleuten , deren Namen die Nacion im einzel¬
nen anführt . Me Funksprüche gehen von den
Landstattonen und den Schiffen an Deckadressen.

die die Nacion gleichfalls genau mitteilt . Im
Januar , Februar und März wurden die Funker
der folgenden elf spanischen Dampfer für den Ver-
band gewonnen: Monserrat . Jnfanta Isabel,
Grao , Vicente Laroda , Francoli , Vicentc Ferrer,
Catalina , Canalejas , Ciudad de Cadix, Torres
Cabages und Carolina . Die Nacion stellt die Be¬
weisstücke für ihre Behauptungen , von denen sie
einen Vertrag schon deröffentlicht hat, der Regie¬
rung zur Verfügung . Sie macht dabei dringend
auf die Gefahr eines bloßen Zusehens und Ge-
schehenlassens aufmerksam. Die spanische
H a n d e l s f l o t t e verwandle sich durch den
ftanzösischen Spähdienst in eine freiwillige
Kriegs Hilfsflotte des Verbandes.
Der Spähdienst könne zu berechtigten Abwehrmaß¬
nahmen der deutschen U-Boote führen, und die
Ausnützung des Auffliegens der Maine im Haßen
von Havana habe seinerzeit doch gezeigt, wie leicht
Spanien , sogar ganz ohne eigne Schuld, in den
Krieg gezogen werden könne. Spanien habe di«
Pflicht , mit allen Mitteln seine Neutralität zu
schützen. Das Blatt weist schließlich darauf hin,
daß die vom Verbände bestockiene Funker alle auf
Schiffen fahren , die ausschließlich für den Verband
tätig sind.

Das „Stb c" schreibt zu den Enthüllungen der
„Nacion ", die spanische Negierung müsse sofort
eine Untersuchung einleiten. Sollten die ange¬
gebenen Einzelheiten sich als wahr Herausstellen,
so lägen Tatsachen von der größten Schwere vor.
Die Slngeberei harmloser Fahrgäste müsse notwen¬
dig zu den gefährlichsten Ge^enmaßregeln führen.
Außerdem laufe alles , was mit der strengsten Neu¬
tralität unvereinbar sei, den Lebensinteressen
Spaniens zuwider. Die Regierung muffe dafür
sorgen, daß Spanien ftiedlich und in gutem Ein¬
vernehmen mit allen Kriegführenden bis ans
Kriegsende gelange.

Frankreich.
Zur Verurteilung Malvys

schreibt die „Kölrt . Ztg ." :
Malvy ist verurteilt worden, nicht wegen der

Staatsverbrechen , die ihm der „verrückte Wütrich"
der Action Francaise , Leon Daudet , zur Last legte,
sondern wegen seiner „arbeiterfreundlichen, pazi¬
fistischen" Neigungen , aus denen ihm Clemenceau
schon am 22. Juli 1917 als Vorsitzender des
Senatsausschusses fiir Heer und Auswärttges einen
Sttick gedreht hat. Der Prozeß Malvy ist, wie der
gleich berüchtigte Prozeß Dreyfus , ein politischer
Prozeß , der, wie dieser, eingeleitet und abgeurteilt
worden ist, nicht von berufsmäßigen Richtern, son-
dern , wie der Prozeß Dreyfus , von Soldaten , so
der Prozeß Malvy von Politikern . Tie Sozialisten,
Gewerkschaften und Arbeiter überhaupt! betrach¬
ten denn auch ausgesprochenermaßen den Prozeß
Malvy als einen politischen Streich  der
militärischen Reaktion gegen die ftiedenswilligen,
weil friedensbedürftigeu Arbeiter . Bezeichnender¬
weise ist gerade während der Prozeßverhandlungen
und trotz der französischen Erfolge an der Marne
die bisherige friedensfreundliche sozialisttsche
Minderheit zur Mehrheit geworden. Sogar die
jetzt in die Minderheit versetzten Kriegsfreunde um
Pierre Renaudel haben in der Humanste den
Kampf gegen Clemenceau wegen der Vergewaltig¬
ung der Arbeiterinteressen im Prozeß Malvy er¬
klärt . Man darf gespannt sein, wie sie die Ver¬
urteilung des langjährigen Ministers des Innern
zu fiinf Jahren Verbannung nach Cayenne (nach
dem Muster des Meyfus ) aufnehmcn werden. Wie
der Prozeß Dreyftis , ist auch der Prozeß Malvy mit
der Verurteilung des Angeklagten n o chn i cht z u
Ende.

Eine jüdische Universität in Jerusalem.
Der englischen Presse zufolge ist der Grün¬

dungsstein der jüdischen Universität in Jerusalem
gelegt worden. Me Universität wird auf dem der
Hauptstadt Palästtnas nördlich vorgelagerten
Berge Scopus errichtet werden; man blickt von
dort auf der einen Seite nach Jerusalem , auf der
anderen aus die Hügel von Moab. Das Grund¬
stück, däs bereits von dem früheren Eigentümer
Sir John Gray -Hill aus Liverpool als Zenttum
der hebräischen Wissenschaft besttmmt war, wurde
von dem russischen Zionisten Isaak Goldberg aus
Wilna gekauft und kurz nach der britischen Okkupa-
tion dem jüdischen Volke geschenkt. Bei der Grund¬
steinlegung wurden , entsprechend den zwölf Stäm¬
men Israels , 12 Steine gelegt.

* Die KolonialkriegcrspeiAe. Berlin,  8.
Aug . Am 17. und 18. August findet im ganzen-
Reiche das Liebeswerk  zu Gunsten unserer
durch den Krieg so schwer geschädigten Kolo¬
nialdeutschen und Kolonialkrieger
statt . Man darf überzeugt sein, daß die Heimat
freudig die Gelegenheit ergreifen wird , den tapfe¬
ren Kämpfern , die da, wie Lettow - Vorbecks
Heldenschar,  unaebeuat durch feindliche Ueber-
macht, auch im fünften Kriegsjahr noch deutschen
Kolonialbesitz Erfolgreich verteidigt, ihren Dank
zu bezeigen und ihnen , sowie allen denen, welche
da im fernen Land als Pioniere der deutschen Sache
unsere kolonialen Jntereffen gefördert haben,
eine sorgenfreie Zukunft zu sichern. Drum : Gebt
reichffch für die Kolonialkriegerspendel In den
Theatern und Kinos wird auf den Zweck der Ko-
lonialkriegerspende  und auf die Bedeu¬
tung u. Wichtigkeit eines deut^ en Kolonialreiches
durch Vorträge usw. hingewiesen werden, welche
in den Kinos Lichtbilder wirkungsvoll illustrieren
sollen.



Zur 8rs- e MieöeraufrichtUng
des Handwerks

haben die Parlamente , insbesondere das Preuß.
Abgeordnetenhaus bedeutsame Beschlüsse gefaßt. Es
wird aber nun wesentlich vom Handwerk  selbst
bezw. seinen Organisationen abhängen , in wel¬
chem Grade die von den Parlamenten und Regie-
rungen gegebenen Anregungen praktische Gestalt
annehmen können. In bemerkenswerter Weise äu¬
ßert sich hierüber der soeben veröffentlichte Jahres-

bt des Jnnungsausausschusses Gelsen»
kirchen:

„Die Gesundung des Handwerks", so heißt es
da, „kann nur geschehen auf Grund eines mühevol¬
len Aufbaues von unter herauf , durch die Gesun¬
dung seiner einzelnen kleinen Glieder . Aus die¬
sem Grunde müssen auch alle Hilfe und alle Be¬
strebungen von oben herab ohne die örtliche Arbeit
fruchtlos verlaufen . Auch ist es aus diesem Grunde
falsch, von einer großen Organisation aus , welche
von oben her Besserung in das Handwerk hinein¬
tragen will , einen durchschlagendenErfolg zu er¬
warten , wenn nicht die örtl . Arbeit , diese müh»
selige Kleinarbeit  geleistet ist und wird,
denn sonst bleibt alles nur äußerlicher Schimmer
und Flimmer . Aber diese Kleinarbeit ist so ver¬
zweigt, so gewaltig und mühevoll, daß es auf die¬
sem Gebiete jahrelanger zäher Arbeit bedarf, um
durchschlagende Erfolge hier zu erzielen ; haben
wir es doch hier mit Menschen zu tun , welche alle
in ihrer Eigenart wiederum verschieden sind und
alle herangehvlt werden müssen, ihr Dasein nach
einem grundlegenden Leitmotiv aufzubauen ."

Wie nötig eine derartige aufbauende Arbeit
von unten herauf besonders in der Kriegszeit ist,
zeigt am besten die „Bewegungsstatistik" des Gel-
jenkirchener Jnnungsausschusses . Von se' nen
1002 Mitgliedern sind nur noch 473 vorhanden, die
übrigen zum Kriegsdienst oder Hilfdienst einge¬
zogen und gefallen bezw. gestorben. Die Zahl der
beschäftigten Hilfskräfte , Gesellen und Lehrlinge,
hat sich von 1181 auf 370 vermindert . Diele Zah¬
len veranschaulichen deutlich genug dre Schädigun¬
gen des Handwerkerstandes durch den Krieg.

Vorbeugen ist besser als Medizin.
Don diesem Standpunkte aus ist es sehr richtig,
daß die Organisation des Handwerks alles daran¬
fetzt, Zusammenlegungen  dezw . Still¬
legungen  von Handwerksbetrieben durch ge¬
eignete Maßnahmen zu verhindern . Der ge¬
nannte Jahresbericht verzeichnet mit Genugtuung
die Tatsache, daß die maßgebenden Behörden in
diele), Fragen dem Handwerk großes Verständnis

' engebracht haben und stets geneigt gewesen
jsi-'ch. bei strittigen Fällen den Vorstellungen des
iJnnungsausschusses geneigtes Gehör zu schenken.
Wenn von manchen Orten über das entgegenge¬
setzte Verhalten der maßgebenden Stellen geklagt
wird, so liegt das zum guten Teil wohl daran , daß
bei  Handn^ rk seine örtliche Organisation nicht zu
ei» « einflußreichen Faktor ausgebaut hot, wie der
GsLenkirchener Jnnungsausschuß es dank der
opfervollen Mühe seiner leitenden Männer ver-
machte.

D« nun die Maßnahmen zur Wiederaufrich-
ttrng des durch den Krieg so schwer geschädigten
Handwerks ihren Schwerpunkt in den Ortsbehvr-
den haben, und diese ioiederum zum größten Teil
auf die tätige Mitwirkung des örtlichen Hand¬
werk angewiesen sind, so ergibt sich daraus ganz
kl« die große Bedeutung der örtlichen Organisa¬
tion für den Wiederaufbau des Standes . Möchten
doch alle, die es angeht , daraus die entsprechen¬
den Folgerungen ziehen. Unmerklich zwar, aber
doch) unverkennbar treten wir in die Zeit der
Uebergongswirtschaft  ein . Die Frie-
deiwfchlüsse im Osten bedingen es. Schon sind
rührig « Berufsorganisationen besonders in der
>^ -dnftrie und im Handel tätig , sich fiir die schwie¬
rig« Zeit des UcbergangeS zur Friedenswirtschaft
entsprechendzu rüsten. Möchte auch das Handwerk
sich des Ernstes der Stunde Wohl bewußt sein und
danach handeln. An guten Beispielen, wie es ge¬
macht werden muß, fehlt es nicht, das zeigen vor
allein die Jahresberichte der Jnnungsausschüsse,
die sich mit einem zeitgemäßen. Verwaltungsappa-
rat ausgerüstet haben und mit dessen Hilfe tägllch
und stündlich an der Gesundung des Handwerks in
wirksamer Weise arbeiten.

Dir Vorgänge in England vor der Kriegserklärung.
Englands imperialistischer Schriftsteller Leo

M a x se erzählt in der neuesten Nummer der
„National Review" zur Feier des 25jährigen Be¬
stehens seiner Zeitschrift folgende Einzelhei¬
ten über die letzten Tage vordem

Der felfrkopUn.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichnrann.
9) (Nachdruck verboten.)

Neben dem Toten kniete wie ein znjammenge-
konertes Häuflein Elend die Angermeier Nandl.
?Ein stöhnendes Schluchzen kam aus ihrer Brust.
-Den Kopf erhebend, sah sie den. .Jäger mit irrem
-Blicke an. „Der Blasi hat 's geahnt," sprach sie
schauernd vor sich hin, „recht gehabt hat er, daß ihm
einer Unheit sinnt.

Rehm, der die halblauten Worte hörte, begriff
plötzlich welch ein Verdacht auf ihn fiel : „Aber ihr
glaubt doch nicht, Leut , daß ich —"

Er wurde durch einen schmerzlichen Auffchrei
unterbrochen. Die Nandl stieß ihn aus , als sie sich
plötzlich von einer harten Faust an den Schultern
emporgezerrt fühlte. Mit zorngerötetem Gesicht
stand der weißhaarige Meßner hinter ihr . „Fort
mit Dir , Dirn, " schrie der alte Mann außer sich,
schämst Dich nicht, offen um den Hallunken zu
flennen , den nur seine wohlverdiente Strafe ge¬
troffen hat.

„Schlag mich tot , Vater, " brach Nandl leiden¬
schaftlich aus , „ich wünsch' mir nichts anders , als
wieder bei ihm zu sein. Ich Hab ihn ja so lieb ge-
'fcaM, und kann ihn nie vergessen!"

„Pst !" mahnte der Wildholzer Marti , „die
Herren !"

Die Ankunft des Arzte? und des Gendarmen
ließ di« laut durcheinander Redenden verstummen.

Milltärisch grüßend trat Rehm den beiden ent¬
gegen.

„Wenn die Herren irgend weich« Auskunft
Wünschen."
j „Sie werden nnS ja den Hergang am besten
berichchm könen, Herr Jagdaufseher ", meinte der
Kein« in»iersetzte Strchonsikomma»ö«nt , während
«r mit pniffendem Bli «W Lage und Ausfchen des
^oten betrwHüe.

Der äwtt zir genauer Untersuchung nieder-
tzrckmet und hatte die Kleider über der Brust des
'ZUten geöffnet. „Kügekfchuß zwffkhen der vierten

Krieg.  Am Freitag , nachmittag (51 Juli 1914)
waren die Minister Seiner Rtajestät in folgende
Lage geraten : Eine kleine Gruppe , in der sich dir
weniger schlechten(Soll heißen: die kriegerischen)
Elemente des Kabinetts befanden, wartete , um zu
sehen, hatte jedoch Neigung , den rechten Weg, das
heißt die Unterstützung Frankreichs zu wählen.
Sie fürchteten indessen, es zu tun . Eine andere
Fraktion von viel gefährlicherem Umfang war end-
gültig verräterisch (das Hecht dem Krieg abgeneigt)
und in ihrer Perfidie äußerst entschlossen. Ganz
allem stand in jenem Augenblick Winston
Churchill,  der als Erst :: Lord .der Admiralität
die Schiffe bereits hinter sich verbrannte u. feine
Pflicht getan ha- e. Leo Mixe  verhandelte am
Nachmittag desfelben Tages mit einem hervor¬
ragenden Staatsmann der die Unentichlofsenheit
des Kabinetts verurteilte Am nächsten Morgen
,rühstückte er beim General Wilson, dem jetzigen
englischen Generalstabschef. Anwesend waren auch
Lady Grey und Lady Roberts sowie einige Unter-
Hausmitglieder. Es wurde vorgeschtagen, die Hilfe
der damaligen konservativen (Tory ) Oppo-
s i t i o n anzurufen . In Ausführung dieses Pla¬
nes wurde mft Frankreich  und dem russischen
Botschafter  verhandelt . Es gelang, eine An¬
zahl Führer der konservativen Partei am Abend im
Hause Lansdownes  zu versammeln. Lord
Lansdowne war damals Führer der konservativen
Partei im Oberhaus . Amvesend waren außerdem
noch Bonar Law, Lord Milner , der Herzog von
Devonshire, Balfour , General Wilson, Leo Maxse
und mehrere andere. Vor Mitternacht noch hatte
man beschlossen, das ganze Gewicht  der Tortz-
Partei für den Krieg in die Wagschale zu
werfen.  Den gefaßten Beschlüssen entsprechen^
setzten am nächsten Tage (Sonntag morgen) Lord
Lansdowne , Austin Chamberlain und Bonar Law
jenen berühmten Brief  an den liberalen
Premierminister Asquith auf , der der Unent¬
schlossenheit des liberalen Koalitionsministeriums
ein Ende setzte. Der Brief , der von den beiden
Führern der konservativen Partei , Bonar Law und
Lord Lansdowne , gezeichnet wurde, lautete:

2. August 1914.
Lieber Herr Asquithl

Lord Lansdowne und ich halten cS für unsere
Pflicht, Sie zu verständigen, daß unserer Ansicht nach,
ebenso wie nach der Ansicht aller Kollegen, die wir zu
befragen in der Lage waren, eS für die Ehre und
Sicherheit des Vereinigten Königreichs verhängnis¬
voll wäre, unter den gegenwärtigen Verhältniffen
mit der UnterstützungFrankreichs und Rußlands zu
zögern. Wie bieten der Regierung unsere be¬
dingungslose Hilfe für alle Matznah-
menan , diesiefürdiesenZweckalsnötig
erachtet.

Dieser Brief wurde im Namen Lord LanS-
downes nach Downing Street 10 befördert, wo
das Kabinett gerade eine Sitzung hatte. Es wird
allgemein angenommen, daß er Asquith sehr ge¬
legen kam. der nichts sehnsüchtiger wünschte, als
daß ihm so der Kamps um die Entschließung abge¬
nommen war. Die Knegspartei hatte gesiegt. Der
Wert dieser Veröffentlichung liegt , wie die „Dost.
Ztg ." hervorhebt, darin , daß einer der fanatischsten
Imperialisten und Deutschenfeinde, also sicher ein
gänzlich unverdächtiger Zeuge, öffentlich festftellt,
daß die englischen Kriegstreiber schon
am 31 . Juli,  also bevor eine belgisch«
Neutralitätsfrage überhaupt exi¬
stierte,  ihren Willen durchgesetzt haben,
den sie dem Premierminister Asquith und anderen
noch zögernden Mitgliedern des Kabinetts auf¬
drängten.

Der in der Darstellung erwähnte Tory -Führer
Lord Lansdowne ist derselbe Mann , der heute mft
Nachdruck für einen Ver stä ndigun gsfrie¬
de  n eintritt.

Deutschland.
* Preutz. Herrenhaus . Im Interesse einer

raschen Förderung der zur Verhandlungen stehen¬
den Verfassungfragen wird, wie der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet, die Wahlrechtskommission
des Herrenhauses bereits geraume Zeit vor der
Wiedereröffnung des Landtages ihre Arbeiten be¬
ginnen , voraussichtlich am 4. oder 5. September.

* Der Reichsfinaurhof in München. Berlin,
8. Aug. In seiner heutigen Vollsitzung hat der
Bundesrat  der Vorlage betr. Aenderung und
Ergänzung des Warenverzeichnisses zum
Zolltarif  und Anleitung für die Zollabfer¬
tigung, dem Entwurf einer Bekanntmachung zum
Bier st euer gesetz,  der Vorlage betr. Ent-
Wurf von Biersteuer -Ausführungsbesttmmungen
zu dem Gesetze und betr . die Besteuerung von
Mineralwässern  und künstlich berefteten
Getränken nebst der Nachsteuerordnung zugesümmt

u. fünften Rippe", erklärte er laut , „der Tod muß
sofort und bereits vor vielen Munden eingetreten
fein. Dem Stand der Leichenstarre nach wahr¬
scheinlich schon in der Nacht."

Der Kommandant machte sich Notizen, während
Rehm den schweren Hirsch an den Läufen beiseite
zog. „Das Tier hat zwei Schüste erhalten , einen
Blattschuß und einen, der den Halswirbel durch¬
schlagen. Dies« Kugel ist wieder ausgetreten, " er¬
klärte er.

Der Gendarm hob die neben dem Toten liegende
Waffe auf, probierte den Abzug und sah in die
rauchgeschwärzten Mündungen . „Stimmt , beide
Läufe sind abgefeuert ." Und einen raschen Seiten¬
blick auf den Jäger werfend, setzte er hinzu : „Ueber
eine dritte Kugel verfügte der Mann nicht mehr,
als er überrascht wurde. Derjenige , der ihm die
tödliche Kugel beibrachte, kann sich also nicht im
Zustande der Notwehr befunden haben."

Rehm glaubte aus der Bemerkung etwas zu
hören, das ihn ärgerte . „Beweis genug, daß ein
Jäger von Beruf , der seine Jnstruktton k->nnt . bei
der ausscheidei."

Die ziemliche scharf klingende Entgegnung fiel
zusammen mit einer Feststellung des Arzte) : „Ten
schwarzen Rändern der Wunde nach muß der
Schuh aus unmittelbarer Nähe abgegeben sein.
Dve Kugel scheint das gewohnsichr Kaliber zu
haben. Ich behalte mir vor. sie morgen , wenn ich
die Sezierung des Toten im Gemeindehaus vor¬
nehme herauszuschneiden, damit sie gegebnenfalls
zu näheren Anhaltspunkten führen kann?

Der Gendarm zuckte die Achseln Er erwartete
nicht viel davon und richtete jein Auacnmerk auf
ein paar Stellen nahe am Wcfförand, wo das schon
halbdürre Gras wie von schweren Schuhen nieder¬
getreten erschien.

Rehm folgte seiner Weistrnz und half ihm die
Spuren messen.

„Merkwürdig , daß öch nirgends die Eindrücke
von Rägvln finden. Der Mann muß uuMnagelte
Schuhe getragen hab-'n."

„Et hat überhaupt keine getragen , 'Herr Kom-

und beschlossen, daß der Reichsfinanzhof
seinen Sitz in München haben solle.

WB. Warschau, 7. Aug. Wie der Kurjer
Warszawski Krakauer Blättern entnimmt , soll die
katholische geistliche Akademie aus Petersburg nach
Ludlin oder Wloclatvek verlegt werden.

* Berlin , 8. Aug. Die Vcrmuimng, daß Schritte
im Gange seien, um künftig die Erlangung der
Berechtigung  zum einjährig freiwilligen
Dienst nur noch von dem Bestehen des Abitu-
rienten -Examens abhängig zu machen, ist, wie die
Köln. Volksztg. von zuständiger Seite erfährt , völ-
lig gegenstandslos.

Provinzielles.
□ Diez, 9. Aug. Der Musketier Joseph Schä¬

fer,  Sohn des Lehrers Schäfer von hier, erhiell
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

: !: Uhlbach, 9. Aug. Kanonier Friedrich M Lg-
lich wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet. Dieselbe Auszeichnung wurde auch sei¬
nem Bruder Johann Müglich zuteil.

V Vom unteren Westerwald, 9. August. Die
Winterfrucht ist c ;t geerntet und zum Teil schon
eingerntet . Es stellen sich aber auch die Hamsterer
aus der Ferne schon ein und bezahlen, wie gesagt
wird, enorme Preise . An den Stationen der
Westerwaldbahn (Limburg -Hachenburg) sind schon
eine Anzahl Leute von der Polizei angehatten wor¬
den. Die Frucht wurde beschlagnahmt.

) !( Niedererbach, 9. Aug. Dem Wehrmann
Johann N o r m a n n wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Im Jahre 1917 wurde er mit
der Hessischen Tapferkeits -Medaille ausgezeichnet

:? : Meudt , 9. Aug. Dem Vizefeldwebel Adolf
Schmidt,  Sohn des Schneidermeisters Kaspar
Schmidt von hier, wurde am 25. Mai das Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen. Er erzwang Mit
seinem Zug den Uebergang über die Ancre. Vor
kurzem erhielt dieselbe Auszeichnung sein Bruder,
der Stud . Phil. Josef Schmidt,  z . Zt . Leutnant
der Res. bei einer Landwehr -Fußartl .-Datterie für
hervorragende Tapferkeit bei den heißen Kämpfen
am Kemmelberg. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
besitzen beide fett 1915.

) !( Langhecke, 9. Aug. Dem Kanonier Joses
Eisenbach  von hier wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

* Weilburg , 8. Aug. Der König von Bulga¬
rien, der am Dienstag zu längerem Aufenthaft in
Bad Nauheim eingetroffen ist, passierte gestern mft
Gefolge mittels Auto unsere Stadt und besichtigt«
das Schloß. Der König reist als Graf von
Murany in strengstem Inkognito , da der Gesund¬
heitszustand des hohen Patienten z. Zt . derart ist,
daß völlige Ruhe und Abgeschlossenheit dringend
nötig erscheinen.

* Oberlahnstein , 8. Aug. Einen neuen Trick
haben sich die Kriegsgefangenen ausgeklügeü . Sie
verdecken bei Anttitt der Flucht ihr Gefangenen¬
abzeichen mit einem schwarzen Trauerflor . Da sie
zum Teil gute Zivil -Anzüge tragen , sind sie schlecht
zu erkennen. Meist haben sie zudem gut Deutsch
gelernt. In letzter Zeit wurden von dem Gcndar-
meriewachtmeister hier in Oberlahnstein wieder¬
holt derarfige Ausreißer festgenommen und wieder
zurückbefördert.

* Oberlahnstein , 8. Aug. Ein hiesiger Schuh-
warenhändler bekam durch die Post zwei Pakete
Shuhe geschickt. Das eine sollte nach der Rechnung
6 Paar Damen - und 4 Paar Herrenschuhe enthal¬
ten. Dem Postbeamten kam das Paket sonderbar
vor. man rief den Empfänger und bei der Oeff-
nung fand man statt der Schuhe ein Quantum
Sand und ein Braunkohlenbrikett.

* Eltville 9. Aug. In der letzten Stadiverord-
netensitzung wurden die Herren A. Liebler, I . Bott
und Veterinär Pitz zu Magistratsmitgliedern wie¬
der- und Herr Josef Ems als solcher neugewähft.
— Herr Rentmeister Koegler wurde zum stellvertr.
Stadtverordnetenvorsteher gewählt.

* Kassel, 8. Aug. Die Verfehlungen des Kri-
minalwachtstreisters Kellner bilden weiter das Ta¬
gesgespräch, denn Kellner spielte in der politischen
Abteilung des Polizeipräsidiums eine große Rolle.
In letzter Zeit hatte er die Pässe auszustellen . Er
soll nun dazu beigetragen haben, daß ein in der
Vorwoche in Frankfurt verhafteter Fahnenflüch-
tiger gegen Zahlung einer gewissen Summe Gel¬
des in den Besitz eines Passes gelangt ist. Diese
Verfehlung soll er auch bereits vollkommen einge¬
standen haben. Ob er auch sonst noch Bestechungen
zugänglich war , wird die Untersuchung ergeben.

XivchliOes. — **«-»*.
:T: Frankfurt , 9. Aug. Am nächsten Sonntag,

11. d. M., wird in der M . Antomuskirche hier der
Neupriester Herr Otto Wulff , Sohn des verstor-

wardant . Diese Sp >-c tan -, nu : jemand, der in
Strumpfsocken ging, Hinterlisten haben."

Der Gendarm nickte. „Sie haben recht, auch
der Erschossene ist ja ohne Schuhe." Rasch zu dem
Toten zurückkehrend, legte er ihm das genom¬
mene Maß an. „Aber von Brandner selbst rühren
sienicht her. Der Fuß ist hier größer und breiter ."

„Vermutlich hatte also der Wilderer einen
Spießgesellen," bemerkte der Jäger.

„Hm, ftagt sich n' 'r , ob er auch der Täter ist.
Uebrigens nebenbei eine Frage . Befanden Sie sich
letzte Nacht zu Hause, Herr Jagdaufieher ?"

„Nein , ich unternahm des Mondscheins wegen
noch spät einen Reviergang ."

„Hier, in der Nähe?" r~!
„Etwa eine Stunde entfernt , am Sattel des

Gantenbergs ."
„Und haben nichts Verdächtiges wahrgenom¬

men?"
„Mim war es einmal , als hätte ich zwei oder

drei Schüsse gehört. Die Richtung war nicht genau
feftzuftellen. Immerhin kann es am Steinanger
gewesen fein."

„Warum begaben Sie sich nicht hin ?".
„Ich hätte einen mehrstündigen Umweg um

eine Schlucht machen müssen. Deshalb ging ich
gleich heute morgen wieder fort und sprach unter¬
wegs bei dem Köhler vor."

Der Gendarm dämpfte die Stimme . „Halten
Sie den im Verdacht des Wilderns ?"

„Eigentlich nicht. Aber solche Leute wissen ge¬
wöhnlich allerlei. Von dem, was hier geschehen,
muß der schwarze Naz aber noch nichts gewußt
haben, sonst hätte er stth sicher verraten.

„Ich fürchtê auch wir werden so bald nichts her-
pusbringen . Mrrstweilen erscheint die Sache ziem¬
lich) geheimnisvoll. Hat der Erschossene besondere
Feinde gehabt? "

Das Gesicht des Jägers verfärbte sich leicht un¬
ter der dunkelgebÄtmiten Haut . „Eigentlich nur
mich, Herr HuPnrandant , verminte er offen. „Ich
meine Natürlich vom Standpunkt des Gesetzes aus ." .

Der Gendarm lächelte. Ein flüchtiger Verdacht, I

denen Professors Wulff vom hiesigen Goik?M
naslum seine erste hl. Messe feiern. Die Efte
des jungen Priesters stammen aus Wesffalen. S
Sohn . welcher durch seine Teilnahme am Krieg
seiner Gesundheit gelitten hatte , ist unter i
Geistlichkeit des Bistums Paderborn aufgenonö
men und in Paderborn vorgestern zum Priester g«.
weiht worden um alsbald Anstellung in der Seel-
sorge zu finden, für die auch in Wesffalen wegen
der schweren Kriegsverluste durch den Tod vor,
Theologen im Felde immer mehr Lücken entstehen^

Lokal «»» ■'*‘*3
Limburg , 10. August, t

— Den Tod fürs Vaterland  erlitte»
der Musk. Hermann Limberger,  Sohn deS
Herrn Schreinermeisters Limberger und der Mus(
Aloys Thomas,  Sohn der Frau El . ThomaG
Wittwe , von hier. Ehre ihrem Andenken!

— Das Eiserne Kreuz erster Klasse
wurde dem Gefteiten Märffn Ludwig,  Sohn des
verstorbenen Lokomotivführers M . Ludwig von
hier, verliehen. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe btz,
sitzt Geft . Ludwig bereits seit 1914.

— Dienstjubiläum.  Am vergangene«
Donnerstag konnte Herr Oberpostassistent Baus
vom hiesigen Postamt auf eine 25jährige Mett
zurückblicken.

— Der Limburger Zentrumsver.
ein  hält am morgigen Sonntag abends 8* Uhr
im kaholischen Gesellenhaufe eine Vierteljahres-
Versammlung ab. Auf der Tagesordnung stehe«
u. a. die neuen Richtlinien der Zenttumspartei.
Zahlreicher Besuch der Versammlung ist erwünscht.

— Entziehung der Zuckerkarten u
Ablieferungspflicht der Hühnerhal-
t e r. Das hiesige Landratsamt teilt uns im An¬
schluß an die gestern unter vorstehender Spitzmark,
veröffentlichte Noffz mit , daß im Kreise Lim
bürg  eine Entziehung von Zuckerkarten Wege:
säumiger Eierablieferung noch nicht vorgekom
men sei.

— Eine Aufbesserung der Bezüge
der Kriegsbeschädigten  steht dem „Tag"
zufolge durch Gewährung von widerruflichen Ren¬
tenzuschlägen noch in diesem Monat bevor.

— Fahrpreisermäßigung &ei
Fahrten zur Nesselsammlung.  Durch
Verfügung des Ministeriums der öffentlichen Ar¬
beiten haben Schulkinder  beim Sammeln von
Nesseln auf der Preußisch-Hessischen Staatseisen¬
bahn nur den halben Fahrpreis 3. Klasse zu zah-
len, auch wenn loeniger als zehn Schulkinder an
der Fahrt teilnehmen. Die erforderlichen Aus-
weise werden die Obmänner der N. A. G. erteilen.
Es ist zu erwarten , daß diese behördliche Verfügung
dazu beiträgt , daß die großen Bestände an Br e n n-
nesseln  auch wirklich hereingebcacht werden u.
jo der Textilnot abgeholfen wird.

— Das Reichskleiderlager,  das für
die Handelskammerbezirke Limburg,  Dillen-
burg .Wetzlar und Wiesbaden errichtet werden-
sollte, kommt nicht nach Limburg , wie zuerst vor¬
gesehen war , sondern nach Wiesbaden,  wo auch
die Webwarenkleinhändler -Genossenschaftm. b. H.
für das Lager ihren Sitz hat. ©in diesbezüglicher
Beschluß wurde in der ersten Generalversammlung
der genannten Genossenschaft, die am letzten Don¬
nerstag in Wiesbaden stattfand , gefaßt. Das La¬
ger wird somit in der ä u ß e r st e n S ü d e cke des
fraglichen Versorgungsbezirkes errichtet. Von hie¬
sigen Geschäftsinhabern wurden die Herren Abr.
Hecht und Wilh. Lehnard  in den Vorstand der
Genossenschaft gewählt.

— Handwerkerorganisation.  Nach¬
dem die Errichtung einer Zwangsinnung für da-
Tüncher-, Maler - und Anstteicher-Handwerk im
Kreise Limburg durch den Herrn Regierungsprä¬
sidenten angeordnet ist, wurden die Meister H o r t-
mann  und Rauch,  Limbrcrg und A. Sommer-
Elz von der Arcffichtsbehörde ersucht, bis spätestens
zum 28. ds. Mts . den Entwurf eines Jnnungs-
stattlts auszuarbeitcn und vorzulegen, worauf die
erste Versammlung für alle Interessenten ausge¬
schieden wird. Für die Spengler u. Installateure
sind Spenglermeister Die hl und Schäfer-
Limburg und Lo t t e r m a n n - Camberg mit der¬
selben Aufgabe betraut . Im Interesse der Organi- :
sation seien jetzt schon alle beteiligten selbständigen
Handwerker auf die in nächster Zeit stattfindenden
Jnnungsversammlungen , in denen die Vorstände
gewählt werden, aufmerksam gemacht.

— © in Viehmarkt  wird am kommenden
Menstag , den 13. August, hier abgehalten.

— Weißkraut  wird , solange der Vorrat
reicht, an der städt. Verkaufshalle im Hospitalhof
zum Verkauf angeboten.

der anfänglich in ihm aufgetaucht, verschwand wie-
der. „Begreiflich, Herr Jagdaufseher . Der Brand¬
ner stand ja stets im Ruf , einer der verwegensten
Wildschützen zu sein, obwohl man ihn nie hat er¬
wischen können. Ich denke, Sie dürfen sich gratu - ,
lieren , den los zu sein."

Das sagte der Jäger sich selbst. Eine zuversicht¬
liche Hoffnung erfüllte ihn , denn was sonst noch an
Wildftevlern im 'Revier war , damit wurde er
schon fertig . Der Graf würde wieder zufrieden,
mit ihm sein, und wenn er seinen Posten behielt,
ließ wohl auch die „Lamm"-Wirffn wieder mit sich
reden. Jedenfalls mußte Herr von Steinhelm soe
fort benachrichtigt werden und über das frevel¬
haft erlegte Wild Verfügung treffen.

„Gewiß, Sie können gehen," erklärte der Kvü
Mandant auf seine Frage . „Es wird ohnehin ein«
langwierige Untersuchung geben, und mit den sonst,
von Ihnen noch zu machenden Aussagen hat
Zeit bis später."

Erstaunt sahen die Rauhenauer dem Saßon« *
lenden Jäger nach. Das ging ja ganz anders aus^
als sie sich gedacht hatten.

„Was sagst nachher da, Eggenhofer ? Ich
gedacht, der würde gleich eingesperrt ."

„Wenu er's selber angezeigt oder eingef
den hätt ' , wäff ihm wohl nichts geschehen,
da hött's alleweil eine Ausred ' gegeben." . .

„Aber so?"
„So schaut's wie ein Mord aus , fteilich.

ja der Blasi keinen Schuß mehr im Lauf geha
und seine beiden Kugeln stecken im Hirschen drU» '
Da hat er den Jäger nicht bedrohen rönnen ."

„Das müßt ' dach anch der Ge«Ämrr>
meinte der Ganterbauer.
, Der Wi.ldhvizer machte eine verächtliche
bärde : „Mein , was versteht ein Gendarml -
beim Gericht ist's nicht anders . Wgs d̂as einfachs
und natürlichste ist, das bringen si
ten nicht heraus " - M 'iW

(Fortsetzung folgt.)



A
chied . Ain 7. Aug.

e ft  e Arbeiter der— Ehrenvoller A b
schied der  altes,

L ' l E i s e nbahnhaupt werk statte Lim¬
burg, unser geschätzter Mitbürger Vorschlosser

, Christian F r e n s ch, aus dein Dienste
! Ktaatseisenbahn , um in den wohlverdienten

« »bestand zu treten . Bis in das 82 . Lebensjahr
^ . ,-ickitete der würdige Greis an seinem Schraub-
!?,enrf  ; n der Weichenwerkstatt in großer Pflicht-

mit Geschicklichkeit, Fleiß und Rührigkeit die
Arbeit in vorbildlicher Weise. Frensch ist geboren
•f 0 April 1837 'zu Ailertchen,  Kreis Wester-
?" n ' Seit 17. Dezember 1864 war er hier in der
owuvtwerkstätte beschäftigt, also ungefähr 54
§m,re. Was hat er nicht alles erlebt in dieser
^eit ernster Arbeit bei der mächtigen Entwickelung

Eisenbahnbetriebes auch in der Workstätte!
Während der3 Kriege 1866, 1870/71 und 1914 bis
1918 half er Mitwirken an der Herrichtung und
Instandhaltung der Schienen und Weichen für den
Leeresbedarf des Staatsdienstes . Sein goldenes
wsenstjubiläum , das er 1914 feierte , steht bei allen
Beteiligten noch in schönster Erinnerung. Diesem
verdienten Arbeits -Veteranen wurden natürlich
auch Ordensauszeichnungen zuteil. An seinem Ab-
cchjedstage war sein Arbeitsplatz in der Werkstätte
sinnig geschmückt. Der Amtsvorstand , Herr Re¬
gierungs- und Baurat Boy,  widmete dem Schei¬
denden in einem Rückblick über dessen Lebenslauf
und dienstliche Laufbahn höchst anerkennende Ab-
schiedsworte und brachte auch den Dank der Kgl.
Eisenbahndirektion Frankfurt für treue geleistete
Dienste zunr Ausdruck . Jur Weiteren zollten ihm
Herr Werkmeister Nicolai u . Arbeitervertreter
Herr M e u r e r Anerkennung für die bewiesene
Pflichttreue und gute Kameradschaft. So schied
der „alte Frensch"  in Ehren aus dem Dienst,
Möge ihm noch ein glücklicher Lebensabend be-
schieden sein!

— Vorsicht b e i Mitnahme von Hand¬
gepäck in den Bahnzügen.  Dieser Tage
reiste eine Frau mit ihrem Kinde im Westerwald¬
zug nach hier. Sie führte eine braune Handtasche
mit sich, welche etwas Butter , Eier und Oel ent¬
hielt, die sie von zu Hause mitgebracht hatte.
Ein fremder Mitreisender , war im Besitz, ei¬
ner ähnlichen, aber abgenutzteren Handtasche,
welche er neben diejenige der Frau stellte. Im Ge¬
dränge, beim Aussteigen, eignete sich nun der
Fremde die Tasche der Frau an und war damit
wahrscheinlich mit einem Anschlußzug — spurlos
— verschwunden, als die Frau die fatale Verwech¬
selung entdeckte. Sie erhielt ihr Eigentum nicht
mehr wieder; die Tasche des Fremden barg nur
eine Anzahl unreifer Aepfel!

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  9 . Aug. Amtlich wird verlaut¬
bart:

An der i t a l i e n i s che n Front  erreichte der
allgemeine Artillerickampf im Raume der Sieben
Gemeinden besondere Stärke.

In Albanien  ist die Gefechtstätigkeit abge¬
flaut.

Der Chef des Generalstabes.
* * *

Wien, 9. Aug. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Am 7. August wurde das österr.»
ungarische Spitalschiff „Baron Gall ", das auf der
Reede von Durazzo unweit von einem anderen
Dampfer lag , durch ein feindliches Luftschiff mit
zahlreichen Bomben beworfen. Es sind 10 Tote
und 18 Verwundete zu beklagen. Auf der Rück-
^hrt von Durazzo wurde das Spitalswifs „Baron
Gall" bei der Bojane -Mündung dreimal von ei¬
nem feindlichen Unterseeboot anlanziert . Ein Tor¬
pedo traf , explodierte jedoch nicht.

Der Angriff zwischen Ancre und Avre.
Berlin , 9. Aug. Nachdem der Fochsche Plan,

die in dem Marne -Keil vorgeschobenen deutschen
Truppen abzukneifen, mißlungen ist und die
franco-amerikanischen Angriffe gegen die Vesle»
Linie verlustreich zusammenbrachen, versuchte der
französische Oberfeldherr das gleiche Manöver an
einer anderen Stelle . Die Eile , mit der diese bei¬
den Operationen aufeinanderfolgten , kennzeichne
das ängstliche Bestreben der Entente -Führung , die
Vorhand zu gewinnen und den befürchteten neuen
Deutschen Angriffen vorzukommen. Der englisch¬
französische Angriff sollte in tiefem Stoß auf St.
Quentin Vordringen, um der deutschen Oise-Front
in die Flanke zu kommen. Bei Montdidier und
Albert wurde dem französ . - engl . Angriff
durch die Zurückverlegung der deutschen Stellun¬
gen auf das östliche Avre- und Ancre-Ufer die
Basis entzogen.  General Fach ließ sich je¬
doch hierdurch von seinen Angriffsabsichten nicht
abbringen , sondern begnügte sich mit dem An¬
griffsraum zwischen Ancre und Avre. Hierdurch
gelang ihm ein Ueberraschungserfolg, der durch den
herrschenden dichten Nebel noch in besonderem
Maße unterstützt wurde. Trotzdem und trotz des
vor allem für einen Masseneinsatz von Tanks
überaus günstigen Geländes reichte jedoch der An¬
fangserfolg der unter dem Befehl des Marschalls
Haig fechtenden englischen und französischen Ar¬
meen nicht über das am ersten Angriffstage üb¬
liche Maß hinaus . Ein gewisser Verlust an Ge¬
schützen und Gefangenen  ist in solchen
Fällen unvermeidbar.  Im Gegensatz zu
den bisherigen großen deutschen Offensiven er¬
reichte der Angreifer Heines seiner strategischen
Ziele. Sein Geländegewinn spielt umsoweniger
eine Rolle, als es sich hier nicht um ein ausge¬
bautes Verteidigungssystem handelt , sondern um
ein Manövriergelände , in dem die Kämpfe, die
am 21. März begonnen haben, noch keineswegs
zum Abschluß gelangt sind.

Obwohl der Entente -Angriff zwischen Archve
und Avre unter dem Befehl Haigs steht und zu
einem großen Teil zur Hebung des tief gesunkenen
englischen militärischen Prestiges dienen soll, tru¬
gen wiederum nicht die Briten die Hauptlast des
Kampfes, sondern, soweit sich nach den bisher ge¬
machten Gefangenen feststellen läßt , befanden sich
in vorderer. Linie australische und ka n a d.
Divisionen,  denen englische und französische
Divisionen folgten.

Ein Zusammentreffen verschiedener günstiger
Umstände hat dem französ.-engl. Angriff zwischen
Ancre und Somme zu einem Anfangserfolg ver-
holfen. Vor allem war es der überaus dichte
N e b e l am Morgen des 8. August, der den feind¬
lichen Stoß begünstigte. Der Nebelschleier hüllte
die englisch-französischen Panzerwagen -Geschwader,
die nach einem plötzlich einsetzcnden gewaltigen
Feuerschlag vorbrachen, so dicht ein, daß sie unge¬
fährdet die deutschen Tank-Mwehrgeschütze passie¬
ren und teilweise bis in die Artillerielinien vor¬
brechen konnten. Heldenhaft schlug sich die
deutsche Infanterie  gegen die plötzlich aus
dem Dunst von allen Seiten auf sie eindringenden
Panzerwagen und Sturmwellen . Im Rücken der

englisch-französischen Schützenlinien knatterten
noch lange die Maschinengewehre einzelner, sich
zähe bis zur letzten Patrone haltender Widerstands¬
nester. Allein die Ungunst de'r Witterung er-
möglichte den Ententetruppen dennoch an einzel¬
nen Stellen den Einbruch, so daß sie bis in die im
deutschen Heeresbericht angegebene Linie Vordrin¬
gen konnten. Hier aber trafen sie auf den Ge¬
genstoß der deuffchien Reserve, der das weitere
Vordringen der Angreifer hemmte. Nördlich des
Flusses haben sie ihn aus den Stellungen wieder
hinausgeworfen.

Das Ziel der neuen Offensive.
Zürich, 9. Aug. Nach der „Liberte " ist das

Hauptziel  der neuen engl.-französ. Offensive,

| die Gefährdung  der Gegend von Amiens
a u f z u h e b e n.

Die Kämpfe an der Aisne und Veste.
Nachdem die Ententefunksprüche in den letzten Ta¬

gen mehrfach triumphierend das siegreiche Ueberschrei-
ten der Vesle gemeldet hatten , sieht man sich
jetzt gezwungen , von einer Pause in den
Operationen  zu sprechen, allerdings mit dem Zu¬
satz, daß die Pause keineswegs das Aufhören der Offen-
sieve bedeutete . Die Pause  ist eine Pause der
Erschöpfung,  denn bei ihren Angriffen von der
Marne bis an die Vesle gegen die sich so außerordent¬
lich zäh und geschickt verteidigenden deutschen Nachhuten
verloren die Franzosen und Amerikaner außerordent¬
lich viel Blut . Nach dem Zusammenbruch der letzten
größeren Angriffe an der Vesle am 6. August fanden
am 7. August an der Vesle -Linie bei wechselndem
Feuerkampf nur unbedeutende Teilkämpfe statt.
Deutsche Abteilungen , stießen mehrfach über den Fluß¬
grund hinüber und brachten Gefangene zurück. Zwei
französische Gegenangriffe brachen im deutschen Feuer
zusammen . In der gleichen Weise scheiterten englische
und französische Angriffe gegen die neuen deutschen
Linien beiderseits der Straße Bray -Combie , sowie west¬
lich Montdidier.

Helsferichs Reise nach Berlin.
Der diplomatische Vertreter der kaiserlichen Re¬

gierung in Moskau, Staatsminister Dr . Helffe-
rich, wird, wie halbamtlich mitgeteilt wird , heute
in Berlin eintrefsen. Der Zeitpunkt der Ankunft

hat sich verzögert, da der Eisenbahnzug, in dem
Helfferich fuhr , aus Gründen der Betriebssicherheit
umgeleitet werden mußte. Helfferich wird alsbald
ins Große Hauptquartier Weiterreisen. An die
Reife Helsferichs nach nur zehntägiger Anwesen¬
heit auf seinem Posten nach Berlin sind verschie¬
dene Vermutungen über den Reisezweck geknüpft
worden. Alle diese Kombinationen treffen nicht
das Richftge. Die Lage in Rußland hat sich in
den letzten Wochen äußerst gugespitzt, sodaß mit ei¬
nem Wechsel  der großruss. Regierung  in
absehbarer Zeit durchaus gerechnet werden muß.
Unsere Regierung hat sich diese Tatsache nie ver¬
schlossen, aber das Tempo, in dem die Entwicklung
in der letzten Zeit vorangegangen ist, hat es ihr
doch als wünschenswert erscheinen lassen, Exzellenz
Helfferich, der sich über die Ve.hältnisse an Ort u.
Stelle informieren konnte, recht bald nach Berlin
kommen zu lassen, um hier feine Eindrücke und
Vorschläge vorzutragen , nach denen sich die Maß¬
nahmen den etwa eintretenden Ereignissen gegen¬
über zu richten haben würden. Das allein dürfte
der eigentliche Zweck der Reise Helsferichs sein.

Neue Tauchboot-Resultate:
22 000 Tonnen!

WB. B c r l i n, 9. Aug. (Amtlich.) Im Sperr-
gebiet des Mittelmeers versenkten unsere U-Boote
aus stark gesicherten Geleitzügen sechs Dampfer
von zusammen rund

22 00» Br .-Reg.-To.,
darunter den französischen Truppentransporter
„Jomnah " mit 3716 Brt ., auf dem sich nach Aus¬
sagen von Gefangenen 21 Passagiere und 800 Sol¬
daten befanden. Der Dampfer sank innerhalb 5
Minuten.
_ Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Kirchenkatender für Limburg.
12. Sonntag nach Pfingsten , den 11. August.

Im Dom:  Um 6 Uhr Freimesse ; um 8 Uhr 10
Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9 )4 Uhr:
Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Novene -Andacht.

In der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt.
Nachmittags ^2 Uhr : Christenlehre ; 3 Uhr : Complet.

In der St . A n n ä - K i r che : Um 6 und 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des HeppelstiftS : Um
8 )4 Uhr hl. Messe.

An den Wochentagen : im Dom um 6 Uhr : Früh¬
messe ; in der Stadtkirche  um 7 )4 u. 8 Uhr hl.
Messen ; in der St . Anna - Kirche um 7 )4 j
Uhr : hl. Messe ; in der Sophienkapelle des
Heppelstifts um 6 )4 Uhr hl. Messe.

Montag , 7 )4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Josef Wolf , seine Eheftau und Kinder ; 8 Uhr im Dom
feierliches Exequienamt für den gefallenen Krieger
Josef Hahn.

Dienstag 7 )4 Uhr im Dom feierliches Exequienamt
für den gefallenen Krieger Alohs Thomas ; 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahramt für Adam Brück, Friedrich
Müller und deren Angehörige.

Mittwoch 7 )4 Uhr im Dom feierliches Exequienamt
für den gefallenen Krieger Hermann Josef Limberger;
8 Uhr im Dom Jahramt für Frau Margareta Baier
geb. Grassing . Nachmittags 4 Uhr: Gelegenheit zur hl.
Beicht.

Donnerstag , Fest Mariä Himmelfahrt ; die Gottes-
dienstordnung ist wie an Sonntagen . 9 )4 Uhr im Dom
Pontifikalamt mit Predigt ; 2 Uhr im Dom Pontifikal-

wer ; 3 Uhr in der Stadtkirche Herz-Mariä -Bruder-
schaftsandacht.

Freitag 7 )4 Uhr in der Stadtkirche feierliches Jahr¬
amt für den h^ bwürdigsten Herrn Bischof Dominikus
Willi ; 8 Uhr irmDom Jahramt für Joses Hilpisch.

Samstag 7 )4 in der Stadtkirche feierliches Jahramt
für Rat Johann Nepomuk Kremer und Eheftau Maria
tJosepha ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau Margareta
Muth.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

BrreinSnachrichtrn.
Männer - und Jungmänner - Apostolat.

Sonntag , den 11. August : Anbetungstag . Während der
hl. Messe um 7 Uhr in der St . Annakirche gemein¬
schaftliche hl. Kommunion . Nachmittags um 6 Uhr
Schlußandacht mit Predigt.

Katbol . Lehrlingsverein.  Sonntag den
11. August , bei günstiger Witterung nachmittags um 5
Uhr Spiel . Abends um 8 Uhr Versammlung . Für die
Mitglieder des Jungmänner -Apostolates : Anbetungstag
mit gemeinschaftlicher hl. Kommunion um 7 Uhr in der
St . Annakirche.

D o m cho r : Dienstag Abend )49 Uhr auf der
Orgelempore des Domes.

Marienverein.  Sonntag 4 Uhr: Kurze Ver¬
sammlung des jüngsten Jahrganges und der neuauf-
zunehmenden Mitglieder . — Mariä Himmel¬
fahrt : 6 Uhr morgens Generalkommunion ; nachm.
)45 Uhr Aufnahmefeier im Dom.

Verein kathol . kanfmännr ; cher Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
11. August 4 )4 Uhr Andacht, danach Versammlung in
der Marienschule.

Volksbibliothek:  Sonntag von 11—12 Uhr
müssen alle ausgeliehenen Bücher zurückgegeben wer¬
den . Die Bibliothek bleibt zwecks Ordnung bis auf
Weiteres geschlossen._

Verantwort !, für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

verlangt von allen die Abgabe entbehr¬
licher Anzüge für die kriegswichtige

Heimarmee und Landwirtschaft. 6u
■taaRBiEi ■« ■■■ « ■■■■■■ « ■■aaftBBBBaaaBUaaiiiioai . aiaas

Nach langjähriger Tätigkeit an der Städtischen S
Universitäts - Frauenklinik und anderen Kliniken »
habe ich mich als Sp e z ial ar zt für -

FratisüXraiiKiieilüfl and fiemirislililei
iiiiiiiHiHuiiiiiisiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiikiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiJinuiuiiii»

niedergelassen . »

Dr. med. Marcel Traugott,j
Privatdozent an der Universität . J

Frankfurt a . Main , Feuerbachstraße 11 I S

Sprechstunden von 3—5 Uhr.  682

Wiedersehenwar seine und unsere HoffnungI

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser Zweitältester , innigstgeliebter treuer und hoffnungs¬
voller Sohn , unser lieber herzensguter Bruder , der

Unteroffizier

«Josef Hahn
Minenwerfer -Komp . 169, Inhaber des Eisernen Kreuzes,

nach 21/*jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter von 21 Jahren
in Feindesland sein junges Leben opfern mußte Er fiel am 31. Juli,
abends 11 Uhr . Seine Leiche wurde in derselben Nacht zurück¬
befördert und am 2. August 1918 , vormittags 10 Uhr auf einem
Ehrenfriedhof in Feindesland beigesetzt.

Wir bitten um ein Almosen des Gebetes für den lieben
Verstorbenen!

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Franz Hahn
Sophie Hahn geb. Ahlbach
Franz Hahn jun.
Karl Hahn
Willi Hahn. '

Limburg , den 10. August 1918.

o . .. Das  feierliche Exequienamt für den Gefallenen findet Montag morgen8 Uhr im Dom statt.

wveiw. Feuerwehr Limburg.
^ustag, den 13. ds. Mts., abends8 Uhr:
U Uebmrg.

^ ^ ^ ähliges Erscheinen erwartet. 685Das Kommando.

Du warst so gut, du starbst so ftüh.
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.
Du gutes Herz ruh ' still in Frieden.
Ewig beweint von deinen Lieben.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter , herzensguter
Gatte , der treusorgende Vater seines einzigen
Kindes , unser zweiter, hoffnungsvoller Sohn,
Schwiegersohn, Bruder Schwager und Onkel, der

Vom Sturm geknickt so manche Blüte bricht.
Die kurz zuvor wohl noch dein Herz erfreute.
So sinkt manch junges Leben in das Grab
Und heiße Tränen geben ihm Geleite.
Doch blick' hinauf zu jenen lichten Höh'n,
Dort strahlet ewig siegreich dir hernieder,
O, sei getrost ! Es gibt ein Aufersteh'n —
Im Heimatland siehst du die deinen wieder.

Hiermit die tieftraurige Mitteilung , daß unser
zweiter innigstgeliebten Sohn , Bruder , Schwager,
Enkel, Neffe und Cousin, der Kanonier

Gefreite

Peter Reichwein, Joseph Diehl

Ein tüchtiges

Fräulein,
das auch Kochen kann, als
Stütze der Hausfrau in ein
kleines, besseres Hotel auf dem
Westerwald für sofort gesucht.

Angeb. unt. 6423 a. d. Exp.

Res.-Fußartl .-Regt. 9, 12. Batt.
(Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe)

nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung am 31.
Juli , infolge Gasvergiftung im Alter von 33
Jahren in einem Feldlazarett den Heldentod ge-
storben ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin:

Frau Maria Reichwein
geb. Jung

nebst Töchterchen und Angehörige.:.
Thalheim , Oberzeuzheim, Dorndorf , Nieder¬

zeuzheim, Frankreich und Essen, den 9. Aug. 1918.
Das Seelenamt findet Montag , den 12. Aug.,

morgens 7)4 Uhr statt . (6464

räsobge ebner KuwM» izündMg , bk er sich rät
Felde Mgezogen hatibe, in einem MDLMvelt rä ' j
Dornap am 23. Juli gestorben ist.

ftHrantai,Eilen,SMr,Mtt?
Miipr Ei  fwgüaÄ

Zlnterhaltungs -Aöend
in Niederfelters.

Sonntag, den 11. August, abends 7Ve Uhr,
findet im Saalbau

Adam Staudt Wwe., Niederselters,
ein Unterhaltungsabend statt.

Reichhaltiges Programm . Eintrittspreis M 1.-

AlM KMstM
gesucht. 6444

Näh. i« der Expedition.

Men » km
zum baldigen Eintritt gesucht.

Zu ersr. Exp. 6438

Lahr , Rüstungen , Ellar , Berlin , Mühlheim,
Essen. Magdeburg , den 9. August 1918.

Das Seelenamt fand am 23. Juli in der Pfarr¬
kirche zu Lahr statt . (6432

Heute
Möhren -Verkauf*
Gin Waggon ff.Ware emgetroffen

pro Pfund 45 Pfennig.
Verkaufsstelle am Lager gegenüber Spediteur Condermann

und im Laden Salzgasse 3. 6463

Habe Montag, den 12. August,
vormittags, eine Partie

Ml -AM Ml Ml
am Bahnhof Montabaur  zu verkaufe«.

Interessenten lade hierzu ein
IslMnn

6472

Diehl,
Schweinehändler in Horressen bei Montabaur



Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser lieber Sohn, Bruder und Neffe, der Musketier

Hermann Limberger
in den schweren Kämpfen in Feindesland am 30. Juli 1918 im 21. Lebens¬
jahre, versehen mit den heil . Sterbesakramenten, infolge schwerer
Verwundung den Heldentod erlitten hat,

Um ein stilles Gebet für den lieben Verstorbenen bitten die trau¬
ernden Angehörigen . 6476

Familie Johann Limberger.
liimburg , den 9. August 1918.
Das feierliche Exequienamt ist am Mittwoch morgen 7 ‘/* Uhr.

Jesus! Maria! Joseph'

Wiedersehn war seine und
unsre Hoffnung.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser guter,
innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Musketier

Aloys Thomas
nach lVijähriger , treuer Pflichterfüllung infolge Blustschuß im blühenden
Alter von 20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein stilles Gebet für den Gefallenen bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Thomas Witwe geb. jung.
liimburg , den 9. August 1918.

Das feierliche Exequienamt findet Dienstag, den 13. August, morgens
VU  Uhr im Dom statt. 6467

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, heute morgen halb 12 Uhr unsere innigst-
geliebte, unvergeßliche, treusorgende Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fm moa Bausch iioia
geb . Weyer

nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet
durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente, nach einem
wahrhaft’ christlichen Lebenswandel im 78. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Oberzeuzheim , Hirsenmühle, Thalheim, Niederzeuzheim,

den 9. August 1918. /

Die Beerdigung findet statt: Montag morgen 7 Uhr. 6475

Weißkraut.
Solange der Vorrat reicht, findet der Verkauf von Weiß¬

kraut an der städtischen Verkausshalle im Hospitalhof noch statt.
Limburg (Lahn), den9. August 1918. 6482

Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

BiehmarKt
in Limburg

am Dienstag , den 13 .Auguft 1918
Auftrieb des Viehes von 7—S Uhr vormittags.

Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu
halten.

Limburg , den 10. August 1918.
Der Magistrat.

6483

Kreisarbeitsnachweis , Limburg.
„Walderdorffer-Hof" Fahrgaste Rr. 5.

Es werden für sofort gesucht: 688
Männliche Abteil. :

Bäcker, Friseure , Fuhr¬
leute,

Gerber, Maurer, Müller,
Schreiner, Schuhmacher,
Ziegeleiarbeiter,
Zimmerer.
Krankenpsteger« .Wärter,
ungelernte nnd- jugend¬

liche Arbeiter für versch.
Berufe,

perfekte Buchhalter und
sonst, kausm. Personal.

Weibliche Abteil.:
Haus- u. Küchenmädchen,
AAeinmädchen,
Köchinnen,
Monatsmädchen,
Putzfrauen,
Haushälterinnen aufsLand
Mädchen für Feld- u. Haus¬

arbeit,
Fabrik- und Munittons-

arbeitcrinnen,
Krankenpstegerinnen,
perfekte.Stenotypistinnen

n. Handschreiberinne».

Geb.Herr , 27I . alt . verm.,
mit guter und sicherer Existenz,
sucht auf diesem Wege die Be¬
kanntschaft ein. kath., häuslich-
tüchtigen Danre m. g Charakt.,
auch v. Lande, zwecks Heirat.

Ausf. Off. mit Bild und
genauer Angabe der Beim.-
und Familienverhältnissr erb.
unt . 6123 an die Exp. d. Bl.

Mtmtii).AMI
(Klappkamera  9x12)
kaufen gesucht.

Angeb. unt. 6474 a. d. Exp.

»u

Kücheyschurzen
sTellulosej, hübsche dunkle
Muster gepunkt und gestreift:
gewöhnlich weit p. St . 6.75 M.
extra weit, blau „ » 7,80 „
mit Träger „ „ „ 7.80 „
vers. per Nachn. so lange Vor¬
rat reicht 6424
VersandgeschW . Platk,

Itzehoe i . Q .,
svorm. A. Messen Ww.j

Kinderwagen
zu verkaufen. 6462

Wallstraße 6.

Derjenige, welcher bei der
gestrigen Kartoffelausgabe, den
Maudleiterwagen mit¬
genommen hat, wird ersucht
denselben bei Chr. Fritz,
Franksurterstr . 69b . spätestens
Montag abzugeb. andernfalls
Anz.ers., da d.Täter erkannt ist.

Statt besonderer Anzeige.

Heute früh 4 V» Uhr entschlief sanft nach nur dreitägigem '
Krankenlager unser geliebter Vater, Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Adolf Spier
im 69. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Leopold Spier und Frau
Caroline geb . Beer;

Max Sternberg und Frau
Franz geb . Spier.

Alsfeld (Oberhessen), Limburg a. d. Lahn, den 9. Aug. 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. d. Mts., vormittags 10 Uhr
vom Bahnhof Alsfeld aus statt. 6473

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Tie Mitglieder des Vereins werden hiermit eingeladen
auf Sonntag , den 11. August , abends 8 '/, Uhr zur

öMiUkli SMijoiitä>itfeminivng
im Katholische» Gesellenhaus.

Tagesordnung:
Die Richtlinien der Zentrumspartei.
Verschiedenes. Der Vorsitzende.

676

liminer Besang- nid fieiieiicher
GaceMeESMde,areiaussaßen,vsfsdiiedenerremen
Glaesser’sche BucbitandlDsg, Limlmrg

48
•••••
'■h. ; v..

Sonntag nachmittag von5 Uhr

wozu ergebenst eknladet 6433
«Scan Priester.

ISIItiing 'Cii -Elrbacli
bei Gasthof Wisser.

Sonntag , den 11. August
ist daselbst liierlicnkels großes

Statt Karten.

Otto Scheid
Elisabeth Scheid

geb. Mitter

Kriegsgetraut

Limburg, 8. August 1918. 6453j
Baugewerkfaufe Offenbach a . Ai.
denpreuß . Auftakten gCeidgeftedt.

Der Großh . Direktor
Prof . Hugo EBerhardf

8 Hühner
zu verkaufen. 6480

Flathenbergstraße 5.

Eine Ziege
zu verkaufen. 6481

Karl Dillmann,
Elsoff, Kreis Westerburg.
Eine schwere, frischmelkende

Wälder 6455
tt mit Milk«

zu verkaufen.
Adam Schaaf» Meudt.

Doppel -Karussell
verbunden mit ©ondcl » und Schiffahrt aufgestellt.

Um gütigen Besuch bittet der Besitzer. 6435

Den geehrten Einwohnern von Herschbach
und Umgegend zeige ich ergebenst an , daß ich

am Sonntag , den 11. August mein

in Herschbach aufgestellt habe.
Um geneigten Zuspruch bittet
Willielm Lenke.

6447

Wmljiliiseii!
SonntQQ. Kit 11. AM.

Große

WlWIk.
Nachmittags4 Uhr
und abends8 Uhr,

mit großartigem
Programm . 6401

Eintrstt 80, Kinder 30 Pfg.

Zu verkaufen 9 kleine und
große Kisten mit Packzeug.
6398 Am Schassberg 11.

6tKiMKI
zu kaufen gesucht. 6l0l

Angebote mit Preis erbittet
K. Müller, Wiesbaden,

Bertramstraße 20
Ein schöner, großer weißer

Kindersitz- und
Liegewagen

zu verkaufen. 6466
Marktstraße 4.

Bestes kartenfre
Seifenpulver

wieder eingetroffen und em¬
pfiehlt 6273

Joseph Flach , Limburg.

Eine Glucke
mit 8 Kücken
zu verkaufen. 6431

Frau Johann Opiella,
Arsurt.

Eine hochträchtige

Fahrkuh
sLahnrassej im Oktbr kalbend,
zu verkaufen. 6414

Haspar Daum,
Berod b. Wallmerod.

KonctsmMen oi grau
für vorm, gesucht. 6477

Werner Sengerstraßr 15,1.
Monatsinädciiea

für einige Stunden täglich
gesucht. 6478

Zu rrfr . in d. Exp._

Fräulein,
21 I . alt, mit schöner Hand¬
schrift, flott im Rechnen und
Maschinen- Schreiben, sucht
Stelle auf einer Schreibstube.

Off. u. 6463 an die Exped.
Fleißige

Aröeierm
für die Flafchenfüllerei und
sonstige leichtere Arbeiten
event. auch tageweise gesucht.
Zlmmermannsstie Brauerei,

Limburg. 6479
Ein Monatsmädchen

oder Frau
ges. Weiersteinst. 17. 6420

Anständiges»dien
sofort gesucht

Plötze lltr. 8.
UTO

Eit! tüchtiges junges
Mädchen

für Haus - und Gartenarbeit
aufs Land gesucht. 6465

Zu crfr. in der.Exp.
Braves Mädchen

für kleinen Haushalt , 2 Per¬
sonen, welche auch die Wäscht
besorgt und etwas Nähen kann,
per 1. Scpt . gesucht. 6393

Frau Rieh. Schneider,
Bad Ems, Römerstr. 36.J

IIode §?
ir

gesucht. 6345
SLFrauzisla Siinmerrnnnn.

Limburg, Unt. Grabcnstraße.

Bäckerlehrling
gesucht. 6471

Adolf Mener, Limburg,
Diezerstraße 49.

Ein 6Mutol )illt
und ein Lehrling unter gün¬
stigen Bedingungen sofort
gesucht. 687
Karl Schmidt , Schuhmacher

Hadamar . §

MW LMM
stellt sofort ein 4359

Teillazarett „Panorama*
Bad Ems.

KMI. MI. AiiMtt
nur an Herrn zu Vermietern

Näh. Exp. d. Bl . 646»
Zum 1. Septbr . er. wird

geräumiges, freundlichesliminer
mit Elektr. oder Gaslicht
Morgenkaffee gesucht.

Off. unt . 64!0 an die
Dame  sucht in Ltm>

mit Klavier  und Koch»*
legenheit.

Off. unt . 6458 a. d. <20j
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